
Feuerwerk am Tierheim und
Krankenhaus verboten

Wer sich nicht daran hält, muss mit hohen Strafen rechnen

Peine.Nichtüberall inPeinedarf
zum Jahreswechsel Feuerwerk
abgebrannt werden. Zum einen
hat das Gründe des Tierschutzes,
zum anderen gibt es bestimme
Einrichtungen, in deren Nähe
keine Pyrotechnik gezündet wer-
den darf. Die Stadt Peine hat eine
Übersicht zusammengestellt.

Laut der Allgemeinverfügung
der Stadtverwaltung, die vom 31.
Dezember 2024 umMitternacht,
bis zum 1. Januar 2025 um Mit-
ternacht gilt, darf Silvesterfeuer-
werk nicht in der Fritz-Stegen-
Allee zwischen derWiesenstraße
und der Straße „Am VfB-Platz“
abgebrannt werden. Das Verbot
soll die Tiere im dortigen Tier-
heim vor dem Lärm und den
Lichteffekten durch Feuerwerks-
körper schützen.

Unabhängig davon ist das Ab-
brennen von Kleinfeuerwerk
zwischen dem 2. Januar und dem
30. Dezember jeden Jahres
grundsätzlich gesetzlich verbo-
ten. Die Stadt Peine appelliert
eindringlich, diese Verbote zu
beachten und weist auf die mög-
lichen Folgen einer Zuwider-
handlung hin. „Wer unter Be-
rücksichtigung der bundesge-
setzlichen Regelungen zum Er-
werb von Feuerwerkskörper die-
se zündet, hat auch in diesem
Jahr die zwingend einzuhalten-
den Bestimmungen aus den
sprengstoffrechtlichen Vor-
schriften zu beachten“, heißt es
von der Stadtverwaltung.

Wer Feuerwerk außerhalb die-
ses Zeitraum zünden will - etwa
anHochzeiten - benötigt eine be-
sondere Feuerwerk Genehmi-
gung. Personen, die gegen diese
Regelung verstoßen und keine
Feuerwerk-Genehmigung vor-
zeigen, müssen laut Sprengstoff-
gesetz mit einem Bußgeld bis zu
10.000 Euro rechnen.

Verboten ist das Abbrennen

von Feuerwerkskörpern auch in
unmittelbarerNähe vonKirchen,
Krankenhäusern, Kinder- und
Altersheimen sowie besonders
brandempfindlichen Gebäuden
oder Anlagen. Darunter fallen
insbesondere auch Fachwerk-
häuser, Stallungen, Schuppen so-
wie Gebäude mit Reet- und
Strohdächern.

Wegen der möglichen Brand-
gefahren ist bei diesenGebäuden
bei handgeworfenen pyrotechni-
schen Gegenständen ein Sicher-
heitsabstand von 40 Metern ein-
zuhalten. Bei hochsteigenden
Feuerwerksraketen beträgt der
Mindestabstand 100 Meter.

Zwar besitzenFachwerkhäuser
in Peine in der Regel keine Reet-
oder Strohdächer, doch ist auch
bei Fachwerkhäusern, die als
Straßenzug Wand an Wand ste-
hen, von einer erhöhten Brand-
gefahr auszugehen. So dürfen
beispielsweise in den Straßenzü-
gen Damm, Kniepenburg,
Schlossstraße, Rosenthaler Stra-
ße, Marktplatz und Rosenhagen
keine oder nur handgeworfene
pyrotechnische Gegenstände mit
entsprechendemAbstand gezün-
det werden.

Rücksicht auf Betriebe mit
Viehhaltung
Darüber hinaus bittet die Stadt-
verwaltung darum, auf landwirt-
schaftliche Haupt- und Neben-
erwerbsbetriebemitViehhaltung
sowie aufHobbytierhalter beson-
ders Rücksicht zu nehmenund in
derenUmfeld auf Pyrotechnik zu
verzichten. Andernfalls könnte
sich unter Umständen im Freien
gelagertes Futter, Einstreu sowie
ähnliche Materialien durch
Feuerwerkskörper entzünden.

Petra Neumann, Pressespre-
cherin der Stadt Peine, appelliert:
„Bitte haltenSie beimAbbrennen
von Feuerwerkskörpern daher

einen Abstand zu solchen Mate-
rialien von 40 Metern bei hand-
geworfenen sowie 100 Metern
bei hochsteigenden pyrotechni-
schen Gegenständen ein.“ Glei-
ches gelte auch für das Verwen-
den von Feuerwerkskörpern in
der Nähe von Orten mit brenn-
baren oder explosionsgefährli-
chen Stoffen, wie etwa Tankstel-
len und Flüssiggastanks. Dort
dürfen Feuerwerkskörper nicht
entzündetwerden.Undauchdie-
se Regeln sind zu beachten:
Feuerwerkskörper dürfen nur
von volljährigen Personen ent-
zündet werden. Raketen und
Böller müssen dabei eine aufge-
druckte CE-Kennzeichnung und
eine Zulassungsnummer einer in
der Europäischen Union ansässi-
gen benannten Stelle haben. Zu-
dem müssen die Feuerwerkskör-
per eine Gebrauchsanleitung in
deutscher Sprache aufweisen.
„Entzünden Sie bitte keine
Feuerwerkskörper, die vorge-
nannte Merkmale nicht aufwei-
sen. Brennen Sie beispielsweise
insbesondere auch keine soge-
nannten ‚Polen-Böller‘ ab. Sie ge-
fährden damit sich und IhreMit-
bürgerinnenundMitbürger“, bit-
te Neumann abschließend.

Wer sich nicht an die Verbote
hält, riskiert hohe Strafen. Ver-
stöße gegen die sprengstoffrecht-
lichen Bestimmungen können
jeweils als Ordnungswidrigkeit
mit Geldbußen bis zu 50.000
Euro geahndet werden. Der Um-
gang mit nicht zugelassenem
Feuerwerk ist demnach eine
Straftat, für die eine Freiheits-
strafe von bis zu drei Jahren oder
Geldstrafen drohen. Bei wissent-
licher Gefährdung von Personen
oder Sachen von bedeutendem
Wert sind Freiheitsstrafen von
bis zu fünf Jahren möglich. In
Niedersachsen gilt das Spreng-
stoffgesetz des Bundes.

silvesterraketen: an bestimmten orten in peine ist das abbrennen von pyrotechnik verboten.
Foto: Christophe Gateau

• Hoch- und Stahlbetonbau
• Innen- und Außendämmung
• Altbausanierung
• Fliesenarbeiten

An den Rotten 4 • 31249 Hohenhameln-Ohlum
% 0 51 28 - 6 93 • www.bauunternehmen-heineke.de

• Trockenausbau
• An- und Umbauten
• Bauwerksabdichtung
• Zimmerarbeiten

Bauunternehmen GmbH

Do., 2. Jan. | 16:00 - 19:30 Uhr

Mehrzweckhalle
Opferstraße 19,Meerdorf

e.V.

Räumlichkeiten
von 20 bis 130 Pers.
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Bei uns werden Sie von ausgebildeten Tanzlehrern unterrichtet.

Tanzen in Lengede
Grubenweg 4a, 38268 Lengede

Erwachsene
Sonntag

12. Jan. 2025
um 19 Uhr
8x 1,5 Std.

98 € pro Pers.

www.pggruppe.de
www.pg-container.de

Entrümpelungen / Haushaltsauflösungen
Gewerbe-/Industrieauflösungen / Rückbau
Entsorgung über eigenen Containerdienst

05171/17033 | info@pg-gruppe.de

Im Internet finden

Sie uns unter:

www.hallowochenende.de

Die Nr. 1 am Wochenende!
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